
Vertiefung B: Leben mit der Stasi

Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) war nicht nur zuständig für die Überwachung und das heimliche Ausspähen der 
„Feinde“ der DDR, sondern ganz offiziell auch Ermittlungsbehörde. Es durfte Verdächtige ausfindig machen, verhaften und 
 verhören. Die Oberaufsicht über die Einhaltung der Gesetze oblag dem Generalstaatsanwalt. 

Eine allzu große Einsicht in die eigene Arbeit widersprach allerdings dem Wesen des MfS: eine Dienstanweisung regelte daher, 
dass nur „Staatsanwälte, die vom Generalstaatsanwalt im Einvernehmen mit dem Ministerium für Staatssicherheit bestellt 
worden sind“, die „Aufsicht über die Untersuchungen in Strafsachen“ durch das MfS führen dürften. Diese Aufsicht wiederum 
beginne erst ab dem Zeitpunkt der Verhaftung eines Verdächtigen. „Kategorisch verboten“ war, dem Staatsanwalt Einblick in 
die Ermittlungsarbeit des MfS zu gewähren.

Nachforschungen und Verdächtigungen durch das Ministerium für Staatssicherheit hatten daher nur stasi-intern beschlossene 
oder politisch gesetzte Grenzen. Jeder und jede konnte ins Visier der Stasi geraten.

Die folgenden sieben Dokumente aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv zeigen, dass die Stasi – in der Regel unerkannter, aber 
 vermuteter – Teil des Alltags in der DDR war. 

Lies sie und bearbeite die zugehörigen Aufgaben.

Hinweis: Schwärzungen und Stempel

Das Stasi-Unterlagen-Gesetz erlaubt uns, die Hinterlassenschaften des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS,  Stasi) 
auch für Bildung und Forschung zu veröffentlichen. Es regelt dafür unter anderem, dass Namen und per sönliche 
Angaben zu Betroffenen ohne deren aus drückliche Einwilligung in Veröffentlichungen unkenntlich gemacht werden 
müssen. Auch für Menschen, die als Kinder und Jugendliche für das MfS tätig waren, gelten diese Schutzbestimmungen. 
Namen und Angaben, die eine Identifizierung dieser Personen zuließen, sind daher geschwärzt. Weiß geschriebene 
Namen auf den Schwärzungen sind für die Veröffentlichung erfundene Namen. In den Originalakten des MfS sind alle 
Namen, Geburtsdaten und andere persönliche Angaben nach wie vor lesbar.

Namen und persönliche Angaben von Menschen, die als Erwachsene inoffiziell oder hauptamtlich Mitarbeiter des 
MfS  gewesen sind, dürfen veröffentlicht werden. 

Alle Stasi-Dokumente, die im Auftrag des Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen registriert und veröffentlicht 
wurden, tragen den Stempel „BStU“ mit einer Zahl. Der Stempel beweist, dass das Dokument aus Stasi-
Hinterlassenschaften stammt und Mitarbeiter des BStU diese Akten erfasst haben. Die Behörde des BStU ist heute 
Teil des Bundesarchivs.
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1. IM-Berichte

BStU, MfS, BV Rostock, AOP 2164/87, Band 1, Bl. 78

Information

Erläuterungen: 
• Friedenswache – nicht offizielle Mahnung zum Jahrestag des Kriegsbeginns 1939 
• GST-Wehrlager – vormilitärische Erziehung der Gesellschaft für Sport und Technik
• IKS – Industrie-Kooperation Schiffbau Rostock
• IMB – Inoffizieller Mitarbeiter des MfS mit „Feindverbindung“
• Schmiererei – hier: politische Sprüche gegen die DDR
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Aufgaben zu „Information“:

1. Der Bericht des IMB „Sven Werder“ ist mit „Information“ überschrieben. Überprüfe, welche anderen Titel angesichts
des  Inhalts der „Information“ möglich wären.

2. Verdeutliche, in welchem Verhältnis „Sven Werder“ zu den Menschen steht, über die er berichtet.
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Erläuterung: 
• konspirativ – geheim, heimlich 
• Abt. XVIII – Abteilung „18“ des MfS zur Überwachung der Volkswirtschaft

BStU, MfS, AOP 2687/85, Band 1, Bl. 72

Kontenüberprüfung
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Aufgaben zu „Kontenüberprüfung“:

1. Das Dokument belegt einen internen Vorgang innerhalb des Ministeriums für Staatssicherheit. Zeige auf, welche Befugnisse
die Stasi hier hatte.

2. Der Auftraggeber bittet höflich um rasche Erledigung des Auftrags. Erschließe, weshalb er sich nicht direkt an die Sparkasse
wendet.
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2. Fotos der Stasi

BStU, MfS, BV Halle, AP 302/80, Band 1, Bl. 160

Fotos der Stasi 1

Erläuterung: 
• Bei einem Fluchtversuch über die innerdeutsche Grenze war ein Flüchtling erschossen worden. Die Stasi übernahm die 

 Ermittlungen und vertuschte die Tötung. Der Mutter des Getöteten erklärte sie, er sei bei der „Begehung einer Straftat“ ums 
Leben gekommen. Die Beisetzung durfte nur im engsten Familienkreis stattfinden. 
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Aufgaben zu „Fotos der Stasi 1“:

1. Die Fotos von Trauergästen sind unbemerkt aufgenommen worden. Wo könnte die Kamera angebracht gewesen sein – wo
könnte sich der Fotograf platziert haben?

2. Begründe, welche Gefahr die Stasi durch die Trauergäste befürchtete.
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BStU, MfS, AOP 2687/85, Band 1, Bl. 31

Fotos der Stasi 2
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Aufgaben zu „Fotos der Stasi 2“:

1. Die beiden Fotos zeigen einen Mann beim Betreten und beim Verlassen der Ständigen Vertretung der Bundesrepublik
Deutschland in Ost-Berlin. Sie zeigen auch anwesende DDR-Polizisten. Nenne Gründe, weshalb nicht die DDR-Polizisten
 Besucher der Ständigen Vertretung fotografierten.

2. Interpretiere, weshalb der Mann an der Ständigen Vertretung von der Stasi fotografiert wurde, obwohl zu diesem Zeitpunkt
gar nicht klar war, was er dort gewollt hat.
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3. Maßnahmen der Stasi

BStU, MfS, BV Berlin, AOP 2001/88, Band 1, Bl. 112

Maßnahmeplan

Erläuterungen: 
• OV „Bekenntnis“ – zu Menschen oder Gruppen, die einer Straftat dringend verdächtig waren, legte das MfS einen 

 „Operativen Vorgang“ (OV) an, ein heimliches Ermittlungsverfahren gegen diese Personen.
• §§ 218 und 220 StGB – Strafgesetze der DDR gegen „Zusammenschlüsse zur Verfolgung gesetzwidriger Ziele“ und 

 „Öffentliche Herabwürdigung“ der DDR, strafbar mit bis zu 5 Jahren (§ 218) und bis zu 3 Jahren (§ 220). Schon der 
 Versuch  eines Zusammenschlusses nach § 218 war strafbar. 
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Aufgaben zu „Maßnahmeplan“:

1. Das MfS plant Maßnahmen wegen des Auftritts der Kabarettgruppe „Die Wühlmäuse“. Beschreibe, was das MfS
 verhindern will.

2. Benenne, mit wem das MfS eine „Aussprache“ führt. Wozu fordert ihn der Stadtbezirksrat im Auftrag der Stasi auf?

3. Erkläre, weshalb sich die Stasi nicht direkt an die Kabarettgruppe wendet.
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Erläuterungen: 
• Legende – erfundene, glaubwürdige Geschichte
• OPK „Kaktus“ – Operative Personenkontrolle, heimlich durchgeführte Überprüfung eines Verdächtigen, „Kaktus“ war der 

 interne Deckname 

BStU, MfS, BV Gera, AOPK 1250/78, Band 2, Bl. 78

Aktennotiz
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Aufgaben zu „Aktennotiz“:

1. Bestimme, auf wessen Mitarbeit die Stasi hier angewiesen ist.

2. Fasse das Vorgehen der Stasi gegenüber der Tochter in einem Begriff zusammen.
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Erläuterung: 
• Konspiration – Geheimhaltung, Verheimlichung

BStU, MfS, BV Berlin, AOP 2001/88, Band 2, Bl. 49

Auftrag
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Aufgaben zu „Auftrag“:

1. Formuliere den 3. Auftrag an „Picasso“ in eigenen Worten.

2. Ziel der heimlichen Überwachung soll sein, „alle strafbaren Handlungen des R. zu erkennen und aufzudecken“.
 Welche  Institution ist dafür in einer Gesellschaft üblicherweise zuständig?
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Abschlussaufgaben zum Thema:

Eine wesentliche Aufgabe des MfS war, gegen jede Art von Gefährdung des Staates DDR vorzugehen – möglichst schon, bevor 
die Gefährdung in die Tat umgesetzt wurde. Die Stasi sollte daher in der Regel bereits vorbeugend aktiv werden. Dies bedeutete 
in sehr vielen Fällen, dass die Stasi Ermittlungen gegen Menschen führte, die sich selbst keiner Schuld bewusst waren. Ende 
1988 führte das MfS daher zwar rund 20.000 so genannte Operative Personenkontrollen (OPK) durch, in mehr als 80 Prozent 
aller Fälle bestätigte sich der Anfangsverdacht aber nicht. In solchen Fällen haben die Betroffenen nicht von den Stasi-Maß-
nahmen gegen sie erfahren. Die Berichte über stattgefundene Kontrollen und Ermittlungen landeten im Stasi-Archiv.

Bewerte für unsere heutige Lebenswelt Vor- und Nachteile einer so frühzeitigen Überwachung. Wäre es angemessen oder nicht 
angemessen, wenn zum Beispiel unsere Polizei Verbrecher frühzeitig erkennen und Verbrechen verhindern würde?
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